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Abschied von 
langjährigem 
Leiter
PRO SENECTUTE OBEREM-
BRACH  Es ist das letzte Mal,
dass Karl Sauter, Ortsstellenlei-
ter der Pro Senectute Oberem-
brach, die Adventsfeier organi-
siert hat. Während 13 Jahren hat
er, unterstützt von seiner Frau
Brigitte, unzählige Ausflüge,
Treffen und Feiern mit viel Ver-
ständnis für die ältere Genera-
tion vorbereitet. Die Erinnerun-
gen, festgehalten in Bild und
Text, hat er in Fotoalben doku-
mentiert, sodass alle später viel
Freude daran haben werden.

Zu Beginn der Adventsfeier er-
klangen die hellen Stimmen von
40 Schülerinnen und Schülern,
begleitet von Lehrerin Brigitte
Sauter am Klavier und Lehrer Ra-
phael Thaler mit der Gitarre. Der-
weil genoss das Publikum den
Kaffee und die feinen Kuchen.
Auch die Buben und Mädchen
erfreuten die Zuhörer mit Trom-
peten-, Flöten- und Klavierklän-
gen und sie trugen Gedichte vor.

Als gegen Ende alle «Stille
Nacht, heilige Nacht» sangen,
kam richtige Adventsstimmung
auf. Zum Abschluss des Konzer-
tes traten auch Brigitte Sauter
und Raphael Thaler nochmals
gemeinsam auf und erhielten
von Karl Sauter unter Riesenap-
plaus aller Anwesenden Blumen.
Das charmante Team servierte
dannach den Sängern und dem
Publikum den feinen Zvieri. Und
dann kam der Abschied, der ja
eigentlich kein endgültiger ist.
Die Leitung übernimmt ab 1. Ja-
nuar 2019 Arno Giovanoli, der
sich kurz vorstellte. Ernst Rohrer
und Kurt Stiefel hatten für ein
originelles Geschenk für Karl
Sauter gesammelt, das sie ihm
überreichten. Die Senioren freu-
en sich, dass ihnen Karl Sauter als
Mitglied erhalten bleibt. red

BuchTipp

«Eine andere Vorstellung vom 
Glück» von Marc Levy, erschienen 
im Blanvalet-Verlag.  Foto: PD

EINE ANDERE 
VORSTELLUNG VOM GLÜCK
Für Menschen
mit Fernweh
Philadelphia, Frühling 2010: 
Nachdem sie dreissig Jahre in 
Haft gesessen hat, flieht Agatha, 
obwohl sie nur noch fünf Jahre 
zu verbüssen hätte. Sie ruft ihren 
alten Freund Max an, damit der 
sie mit Kleidung, Geld und einer 
Waffe ausrüstet. 

An einer Tankstelle springt sie 
zu einer jungen Frau ins Auto und 
zwingt sie, mit ihr nach San Fran-
cisco zu fahren. Milly, die im juris-
tischen Dienst an der Uni von Phi-
ladelphia arbeitet, ist zunächst zu 
Tode erschrocken, findet jedoch 
nach und nach Gefallen an ihrer 
unverhofften Begleitung und 
wird von der Geisel zur Komplizin.

Fünf Tage lang reisen die bei-
den quer durch die USA, und bei 
jeder Rast enthüllt sich ihnen ein 
Stück aus Agathas Vergangen-
heit. Für Milly, die noch ihr gan-
zes Leben vor sich hat, stellt sich 
die Frage: Wie weit darf man auf 
der Suche nach dem eigenen 
Glück gehen?

Dies ist ein wunderbarer Roman 
für alle Menschen, die das Fern-
weh plagt. Es ist ein Buch über 
Gefühle, Familie und Freund-
schaft. Es ist spannend und lus-
tig und greift ernste Themen der 
70er-Jahre auf. Es ist interessant, 
diese durch die Augen der bei-
den unterschiedlichen Frauen 
und ihrer zahlreichen illustren 
Reisegefährten zu sehen.

Daniela Gaffuri,
Bibliothek Bachenbülach

Autor: Marc Levy wurde 1961 in 
Frankreich geboren. Nach seinem 
Studium in Paris lebte er in San 
Francisco. Mit 37 Jahren schrieb er 
für seinen Sohn seinen ersten Ro-
man «Solange du da bist», der von 
Steven Spielberg verfilmt und auf 
Anhieb ein Welterfolg wurde. Seit-
dem ist jeder neue Roman ein inter-
nationaler Bestseller. Er lebt zurzeit 
mit seiner Familie in New York.

Das Buch «Eine andere Vorstellung 
vom Glück» kann in folgenden Biblio-
theken ausgeliehen werden: Bachen-
bülach, Bülach, Dielsdorf, Dietlikon, 
Eglisau, Embrach, Glattfelden, Hoch-
felden, Kloten, Niederhasli, Nürens-
dorf, Rorbas, Steinmaur, Wallisellen, 
Wil, Winkel.

Spende für Epilepsiebetroffene

Die Angel Dogs sammeln Spen-
dengelder und erarbeiten an
ihrem Angel Day, der jeweils am
ersten Samstag im September
stattfindet, die finanziellen Mit-
tel, mit denen sie epilepsie-
betroffenen Menschen Begleit-
hunde, medizinische Gerät-
schaften oder auch bauliche
Massnahmen finanzieren helfen.

Am Adventsmarkt in Kloten
verkündet Mike Nielsen, der Prä-
sident der Angel Dogs: «Wir hat-
ten ein wirklich gutes Jahr. Zwei
Epilepsiebegleithunde konnten
ihre Ausbildung dank unserer

finanziellen Unterstützung ab-
schliessen und helfen nun ihren
epilepsiebetroffenen Men-
schen, einfacher durchs Leben
zu kommen. Und heute folgt der
dritte Akt, in dem wir Epi Suisse
einen Check über 10 000 Fran-
ken überreichen.»

Epi Suisse ist die Patienten-
organisation für Menschen mit
Epilepsie und ihre Angehörigen
in der ganzen Schweiz. Ihr Ziel ist
es, den Alltag von Betroffenen zu
erleichtern und die Öffentlich-
keit für die Krankheit zu sensibi-
lisieren. Deren Geschäftsführe-
rin Dominique Meier und Urs
Sennhauser, der Präsident von
Epi Suisse, nahmen den Check
sehr gerne entgegen. «Eine
Spende wie die von den Angel
Dogs ist für unsere Organisation
aussergewöhnlich und wir freu-
en uns sehr, dass der Verein uns

dafür ausgewählt hat», bedank-
te sich Dominique Meier.

Aber auch die Angel Dogs
wurden mit einem Geschenk im
Wert von 2500 Franken der Jun-
gen Wirtschaftskammer beehrt.
André Martinz, Past-Präsident,
und Daniel Walder, Kassier, über-
gaben ein Teil des Gewinns, den
sie am Trainingsday erwirtschaf-
teten, dem Verein Angel Dogs.
Martinz verkündete: «An unse-
rem Trainingsday 2018 übernah-
men die Angel Dogs das Cate-
ring. Da wir an unserem Anlass
einen Gewinn erzielen konnten,
entschieden wir, den Verein mit
einem zusätzlichen Betrag zu
unterstützen. Dies ist eines der
zahlreichen sozialen Projekte für
solche, für die die Junge Wirt-
schaftskammer Flughafenre-
gion Zürich gerne ihr Engage-
ment zur Verfügung stellt.» red

ANGEL DOGS Die Angel Dogs 
verschenken einen Check an 
Epi Suisse und erhalten einen 
Check der Jungen Wirtschafts-
kammer Flughafenregion
Zürich, um weitere Epilepsie-
betroffene zu unterstützen.

Die Checkübergabe (v. l.): Richard Frischknecht (Vizepräsident Angel Dogs), 
Urs Sennhauser (Präsident Epi Suisse), Dominique Meier (Geschäftsführerin 
Epi Duisse), Mike Nielsen (Präsident Angel Dogs), André Martinz (Past-Präsi-
dent JCI-FRZ), Daniel Walder (Kassier JCI-FRZ) und Roger Isler (Vorstands-
mitglied Angel Dogs und Stadtrat Kloten). Foto: PD

Erste Regionalkonferenz der Etappe 3

In der Regionalkonferenz Nörd-
lich Lägern sind neu 125 Mitglie-
der aus den Kantonen Aargau,
Schaffhausen, Zürich und dem
angrenzenden Landkreis Walds-
hut vertreten. An der Startver-
sammlung präsentierten sich
die Vertreter der wichtigsten Ak-
teure im Sachplanverfahren: Das
Bundesamt für Energie (BFE), die
Nagra, das Ensi sowie die Vertre-
tungen der Kantone und des
Landkreises Waldshut. An-

schliessend wurden in Arbeits-
gruppen die neuen Mitglieder
über die Erfahrungen der bishe-
rigen mit dem Sachplanverfah-
ren in Etappe 2 informiert.

Die Mitglieder nahmen mit 81
Stimmen bei einer Enthaltung
die Statuten des Vereins Regio-
nalkonferenz Nördlich Lägern
an. Zum Präsidenten der Regio-
nalkonferenz wurde Hanspeter
Lienhart gewählt, zur Vizepräsi-
dentin Gabriela Winkler. Die bei-

den standen der Konferenz be-
reits in der 2. Etappe vor. Der Vor-
stand des Vereins besteht aus 13
Personen. Zudem wurden die
Mitglieder der einzelnen Fach-
gruppen gewählt.

Clemens Bolli vom BFE fasste
die wesentlichen Ziele der Etap-
pe 3 zusammen: erstens die Inte-
ressen und Bedürfnisse der Re-
gion zu einem möglichen Tiefen-
lager zu diskutieren; zweitens
die Mitsprache wahrzunehmen
bei der Platzierung und Konfigu-
ration der Oberflächeninfra-
struktur; drittens die Diskussion
über die Auswirkungen eines
möglichen Tiefenlagers in der
Region und Erarbeitung von ent-

sprechenden Projekten und
Massnahmen. Im Detail sind die-
se Ziele im Papier «Konzept re-
gionale Partizipation in Etappe
3» beschrieben.

Die Etappe 3 wird voraussicht-
lich bis 2029 dauern, wenn der
Bundesrat seinen Standortent-
scheid treffen wird. Davor sind
zwei Meilensteine im Prozess
wichtig: der provisorische Stand-
ortentscheid im Jahr 2022, wenn
die Nagra die Auswahl der Stand-
orte für die Vorbereitung des
Rahmenbewilligungsgesuches 
bekannt gibt; und das Jahr 2024,
wenn das Rahmenbewilligungs-
gesuch zuhanden des Bundes-
rates eingereicht wird. red

REGIONALKONFERENZ NÖRDLICH LÄGERN Am Samstag,
1. Dezember, fand in Eglisau die Startversammlung der 3. Etappe 
des Sachplanverfahrens geologische Tiefenlager der Regional-
konferenz Nördlich Lägern statt. 82 Mitglieder genehmigten die 
Statuten und wählten den Vorstand.

Und sie tanzen einen Tango . . .
SCHULHAUS SCHWERZ-
GRUEB  Die Ladies und Gentle-
men sind die Kinder der beiden
fünften Klassen Wiener/Stähli-
Oppitz im Schulhaus Schwerz-
grueb. Während zehn Wochen
haben sie im Rahmen des Tanz-
projektes «Dancing Class-
rooms», unter der Leitung von
der Tanzlehrerin Marion Valsec-
chi, anfänglich noch etwas zu-
rückhaltend, dann mit immer
grösser werdender Begeiste-
rung auf diesen festlichen Ab-
schlussabend hin geübt. Die ver-
schiedenen Tänze wurden dann
mit viel Engagement den Eltern
und Bekannten präsentiert.

«Dancing Classrooms» hat sei-
nen Ursprung in New York, wo
der europäische Broadway-Tän-
zer Pierre Dulaine Jugendlichen
die Welt der Tänze näherbrachte.
Dieses gelungene Tanzprojekt
wird seit 2010 auch an Schweizer
Schulen mit grossem Erfolg
praktiziert und nimmt die teil-

nehmenden Klassen mit auf eine
Reise durch die Welt der Tänze.
Während dieser Zeit erlernen die
Kinder jeweils zweimal pro Wo-
che während der regulären
Unterrichtszeit die Tänze Meren-
gue, Foxtrott, Rumba, Tango,
Swing, Walzer, Polka und zwei
Linedances.

Nur am Anfang nervös
Am Freitag, 30. November, war es
dann so weit. Dem Anlass ent-
sprechend angezogen, die Mäd-
chen in festlicher Bekleidung
und die Jungs elegant mit Fliege,
marschierten sie paarweise ins
Forum des Schulhauses Schwerz-
grueb, wo sie von den erwar-
tungsvollen Eltern mit Applaus
empfangen wurden. Die anfäng-
liche Nervosität legte sich bald
nach der Begrüssung des Schul-
leiters Marco Lobsiger und die
ersten Tänze wurden vorgeführt,
zuerst jeweils durch das Solopaar
und danach von der ganzen Klas-

se. Zwischen den einzelnen
Gruppentänzen wurde gerappt
und solo getanzt, aus dem Tanz-
tagebuch vorgelesen und Witze
erzählt und wurden Interviews
geführt. Zum Schluss wurden die
Zuschauer von den jungen La-
dies und Gentlemen zu einer

Kurzeinführung in den Meren-
gue auf die Tanzfläche gebeten.

Damit breitet sich das Tanzfie-
ber weiter aus. Dieses Tanzpro-
jekt und der wunderbare Ab-
schlussabend wirken sicher
noch lange nach und bleiben al-
len in bester Erinnerung. red

Die Schüler zeigten eine Reise durch die Welt der Tänze. Foto: PD

Weihnachtsbatzen von 17 000 Franken für Bedürftige
GEMEINNÜTZIGER FRAUEN-
VEREIN BÜLACH  Eine kleine
Aufmerksamkeit für die Men-
schen in Bülach, in deren Leben
nicht alles glattläuft, die sich
nicht jeden Wunsch, auch nicht
einen kleinen, alltäglichen erfül-
len können – das hat im Gemein-
nützigen Frauenverein Bülach
schon seit über 150 Jahren Tradi-
tion.

Bis weit in die zweite Hälfte
des 20. Jahrhunderts wurden an
Weihnachten Waren geschenkt,

die im Alltag dringend ge-
braucht wurden. Die Vorstands-
frauen wussten Bescheid, wer im
Städtli bedürftig war, krank oder
wer mit schweren Schicksals-
schlägen zu kämpfen hatte.
Archivaufzeichnungen belegen,
man unter anderem stärkendes
Essen, Ovomaltine, Kraftwein,
Kartoffeln oder Äpfel zum Ein-
kellern, Windeln, Decken oder
Leintücher, Möbel, Kleidungs-
stücke oder Wolle überreichte.
Kaum vorstellbar heute, aber zu

dieser Zeit war der Sozialstaat
erst am Entstehen und die staat-
liche Unterstützung war knapp.

500 Gutscheine
Diese Weihnachtsspende exis-
tiert noch heute. Wurden aber
früher zwei Dutzend Menschen
beschenkt, sind es seit vielen
Jahren mehrere Hundert Perso-
nen. Bülach ist gewachsen und
auch wegen des Datenschutzes
werden die Geschenke nicht
mehr persönlich überreicht. Das

übernehmen sechs private oder
staatliche Bülacher Institutio-
nen, die auf dem Gebiet der So-
zialfürsorge oder der Präven-
tionsarbeit tätig sind. Mit ihnen
ist der Vorstand bereits im
Herbst in Kontakt getreten und
organisiert die Geschenke nach
deren Vorgaben.

In diesem Advent wurden
über 500 Couverts mit Gutschei-
nen gefüllt. Diese werden den
bezugsberechtigten Personen
beim Jahresendgespräch oder

an der Weihnachtsfeier der be-
treffenden Institution im Namen
des Frauenvereins überreicht.
Rund 17 000 Franken betrug das
diesjährige Budget. Wegen der
grossen Anzahl sind Sachspen-
den leider nicht mehr möglich,
zur Auswahl stehen heute Gut-
scheine für Lebensmittel, Kino,
das Brocki, die Hirslen oder
Reka-Checks. Der Frauenverein
wünscht sich, dass dieser kleine
Zustupf den Beschenkten Freu-
de macht. red
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